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Sonnabend den 30. Mai 1896, 


Thorner 


ldeulſche che Zeilung 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: 2 34, 1. Et. 
Feruſprech - Anſchluß Nr. 46. 
Srſerste a Ana me für alle enswärtigen Zeitungen. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


di Mi le od . 
aner fie, 1 Then ! die Grpebition Beldeuksahe 34 
eiurich Netz, ee hen anne er ana: 


Nef de de enamärts: Merlin; ee un e Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

dolf Moſſe, Iuvalldendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

Rieser Firmen — Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ac. 


de e auswärts: Strasbu 24 
wsaylaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
randenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. N 
ellub: Gtabtfämmerer Auſten. 


: K. 11 Fur] @xpesition : Brndenf. 84, part. Mebaktion: Bradenf 
Aeum art 


Fir den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 

Berlin, 29. Mai. 
— Der Kaiſer beſichtigte bei ſeinem 
vorgeſtrigen Beſuch der Gewerbe - Ausftellung 
auch die Marineſchauſpiele, wozu er 


ſämtliche Herren vom Oberkommando und dem 


Reichsmarineamt befohlen hatte. Der Kaiſer 
ſprach ſich enthuſiaſtiſch über die wunderbare 
Präziſion und die Manövrierfähigkeit der 
deutſchen Miniaturkriegsflotte aus und ſagte zu 
den ihn begleitenden Offizieren wörtlich: „Hier, 
meine Herren, iſt etwas Neues geſchaffen worden, 
an dem wir alle noch lernen können.“ Auch 
über das Alpenpanorama äußerte ſich der Kaiſer 
geradezu begeiſtert und erklärte, daß er auf 
dem Gebiete des Alpenpanoramas nichts 
Schöneres geſehen habe. 

— Der Kaiſer hörte am geſtrigen Vor⸗ 


mittag in Pote dam den Vortrag des General⸗ 


majors Frhrn. v. Gemmingen und arbeitete 
darauf längere Zeit mit dem General v. Hahnke. 
Später empfing der Kaiſer den Kultus miniſter 
D. Dr. Boſſe zum Vortrage, welchem die 
Wirklichen Geh. Räte Dr. v. Lucanus und D. 
Dr. Barkhauſen ſowie der Geh. Oberbaurat 
Profeſſor Adler beiwohnten. 

— Der Kaiſer hat zum Bau einer 
Deutſchen Schule in Athen 13000 
Mark geſtiftet. 

— Die Kaiſerin erteilte geſtern dem 
bisherigen Botſchafter Hecbette und deſſen 
Gemahlin die erbetene Abſchiedsaudienz. 
Nachmittags nahm die Kaiſerin im neuen 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Rose. 
6.) (Fortfegung.) 

„80 ſchicke eine tüchtige Haushälterin; 
komm, unterhalte Dich einige Wochen. Das 
Leben der Großſtadt wird Dich beluſtigen, Du 
ſollſt in alle Theater und Konzerte und, wenn 
Du willſt, führe ich Dich auch auf Bälle. 0 

„Und der Papa und die Kinder? Nein, 
ich kuſſe Deine liebe Hand für Deinen guten 
Willen, aber annehmen kann ich die Einladung 
nicht. Komm Du nur bald wieder zu uns.“ 

„Du gehſt alſo wirklich nicht mit?“ 

„Ich kann nicht.“ 

Klementine ſeufzte und reiſte allein ab, aber 
ſie fühlte ſich in ihrem eleganten Hauſe fremd 
und einſam, fie entbehrte den Lärm der Kinder, 
den freundlichen Blick aus Eliſabeths Auge. 
Selbſt den Tabaksgeruch aus ihres Onkels 
Pfeife, der ihr im Anfang widerlich war, ver⸗ 
mißte ſie jetzt. Mit langſamen Schritten ging 
ſie in ihren Gemächern umher; eines war köſt⸗ 
licher als das andere, aber fie kamen ihr ent⸗ 
ſetzlich öde und langweilig vor. 

Wie mein Herz doch an den Menſchen hängt! 
dachte ſie. Was hatte ſie für einen Genuß 
vom Gelde, da ſie ſo allein war; warum ſie 
ſich nur ſo nach Liebe ſehnte? — Ob wohl 
alle Menſchen ſo abhängig waren? 

Einige Zerſtreuung bot ihr der Gedanke an 
den Villenbau. Bankier Kronheimer hatte ihr 
einen jungen Mann geſchickt, den er ihr als 
tüchtigen Architekten empfahl. 

Siegfried Norden war eine auffallend 
hübſche Erſcheinung. Groß, blond, mit ſchönen 


1903, in Kraft. 


Palais die Vorſtellung einiger hervorragender 
Mitglieder des in Berlin 
kongreſſes entgegen. 

— Auf eine von Berlin ausgegangene Anregung, 
Berlin zu beſuchen, hat der Zar, wie der 
Moskauer Korreſpondent ber „Frkf. Ztg.“ er fährt, 
die beſtimmte Erklärung abgezeben, daß der 
erſte ausländiſche Be uch, den er machen werde, 
in Kopenhagen ſtattfinden ſolle und daß er erſt 
von dort aus einen Beſuch in Deutſchland 
in Erwägung ziehen werde. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck 
iſt dem Berliner „L. A.“ zuſolge ein gutes. 
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, vaß der Fürſt, wenn 


die Geſundheit anhält, zu Beginn des Herbftes 


eine Reiſe nach Varzin unternimmt. Eine 
Badereiſe ſei dagegen nicht beabſichtigt. 

— Bezüglich des Majors v. Wiſſmann 
wird verſichert, daß der demſelben erteilte Ur⸗ 
laub thatſächlich ein Erholungsurlaub ſei, nach 
deſſen Ablauf der Gouverneur auf ſeinen Poſien 
zurückkehren werde. 

— Der Dreibundsvertrag iſt bis 1903 
verlängert worden, nachdem Italien von dem ihm 
vertragsmäßig bis zum 6. Mai zugeſicherten 
Recht, den Bündnisvertrag zu kündigen, keinen 
Gebrauch gemacht hat. Die Kündigung mußte 
ein Jahr vor dem Ablauf der erften ſechs Jahre, 
für welche der Vertrag im Jahre 1891 ver⸗ 
längert worden iſt, erfolgen. Nachdem das 
nicht geſchehen iſt, bleibt der Dreibundsvertrag 
auf weitere ſechs Jahre, d. h. bis zum Jahre 
Der „Hamb. Korr.“, 
offiztös hiervon Mitteilung davon macht, ſpricht 
zugleich ſeine Befriedigung über die Entſchieden⸗ 
heit aus, mit der in der italieniſchen Kammer 
kürzlich der Minifterpräfident di Rudini die 
Angriffe auf den Dreibund zurückgewieſen 
hat 


— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages iſt zum 3. Juni vom Vor 
figenden v. Kardorff einberufen worden, um 
den Geſetzentwurf, betreffend die Umformung 
der vierten Bataillone, und den Nachtragsetat in 
Beratung zu ziehen. 

— Der „N. A. Z.“ zufolge iſt das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz am 27. Mai durch den Kaiſer 
vollzogen worden und wird in der am 


r r e e na an blickenden Augen. Er zeichnete ihr ein 
reizendes Haus im Schweizerſtyl, das fie an 
Eliſabeth nach Waldbergen ſandte, und da dieſe 
mit dem Plan ganz einverſtanden war, wurde 
beſchloſſen, daß der Bau im Frühjahr ſobald 
als thunlich begonnen werden ſollte. 

„Sie werden ſich in Waldbergen bei der 
Familſe Villeck bald heimiſch fühlen,“ fagie 
Klementine zu Norden, „ich rede aus Erfahrung 
und habe eine wahre Sehnſucht, eine Art 
Heimweh nach den lieben, guten Menſchen. 
Beſonders die älteſte Tochter iſt ein wahres 
Juwel, ein Ideal von einem Mädchen.“ 


Die neue Villa war für die Einwohner 


von Waldbergen ein großes, wichtiges Ereignis. 
Jung und Alt lief täglich zum Bauplatz und 
ſah den hübſchen, blauäugigen Architekten, der 
den Bau ſelbſt führte. Er war der Liebling 
der Kinder, von denen er meiſt umringt war. 
Beim Forſtmeiſter wurde er wie ein Mitglied 
der Familie behandelt, am Abend ſang er bei 
Ihnen fröhliche Lieder, und die Kinder ſtimmten 
kräftig ein. Am luſtigſten war dabei der Forſt⸗ 
meiſter, der kaum ſein Auge von Norden ab⸗ 
wenden konnte, während er ſich dabei allerhand 
Gedanken machte. Als der Bau ſchon ziemlich 
vorgerückt war, kam Klementine wieder. Auch 
ihr gefiel der talentvolle feingebildete Mann 
mit jedem Tage beſſer. Sie bemerkte, daß er 
die Farbe wechſelte, wenn Eliſabeth ins 
Bm trat. 


Das wäre ein Mann für meinen Liebling, 
dachte ſie, ich könnte mir kein beſſer zuſammen⸗ 
paſſendes Paar denken. Beide blond, blau⸗ 
äugig, beide ernſt, fleißig und doch ſo liebens⸗ 
würdig dabei. So ſehr ſie aber in Elisabeths 
Geſicht forſchte, ob fie die Neigung des jungen 
Mannes erwiderte, ſo konnte ſie doch aus dem 


tagenden Chirurgen: 


der 


ſchaffen, 


30. Mai erſcheinenden Nummer des „Reichs⸗ 
geſetzblatts“ veröffentlicht werden. Mit der 
Publikation tritt bekanntlich auch ſogleich die 
Ethöhung der Verbrauchsabgabe von 18 auf 
20 Mark in Kraft. 


Graf Poſadowsky hat bei der zweiten 
Beratung des Zuckerſteuergeſetzes erklärt, 
wenn wir die Prämien abſchaffen wollten, ſo 
müßten wir dieſelben zuvor erhöhen, weil wir 
bei den internationalen Verhandlungen ſonſt 
auf keinen Erfolg zu rechnen hätten. Auf 
einen Zwiſchenruf links fügte der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär ſelbſtbewußt hinzu, das verſtehe er 
beſſer; das ſei keine theoretiſche Streitfrage, 
fontern eine Thatſache, die er beſſer verſtehen 
müſſe. — Inzwiſchen ſcheint Graf Poſadowsky 
an dieſem Beſſerwiſſenmüſſen ſchon irre 
geworden zu ſein. Wenigſtens ſchreibt heute 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, wenn die Auffaſſung 
richtig ſei, daß auf eine Abſchaffung der 
Zuckerprämien ſeitens der anderen Zucker aus⸗ 
führenden Staaten überhaupt nicht zu rechnen 
ſei, ſo würde damit nur der Beweis geliefert 
ſein, „wie recht die deutſche Regierung handelte, 
als ſie der Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie 
gegenüber dem Geſetz von 1891 wenigſtens 
teilweiſe in integrum reftituirte!" Das Zucker⸗ 
ſteuergeſetz hat obgleich es erſt am 30. d. 
publizirt wird, bisher zwei Wirkungen gehabt, 
einmal die, den Preis des Exportzuckers um 


ungefähr den Betrag herabzudrücken, um den 
die Prämie erhöht iſt, und 
: Defterrei-Ungarn, 


ferner die, d 
welches vor dem Erlaß 
dieſes Geſetzes bereit war, die Prämien abzu⸗ 
jetzt ſich beeilt, die zu Prämien zu 
verwendende Summe von 5 auf 9 Millionen 
Gulden zu erhöhen. Thatſächlich iſt alſo die 
Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber nicht verbeſſert, ſondern ver⸗ 
ſchlechtert! 


— Nach Beendigung der erſten Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches in der 
Kommiſſion ſind die einzelnen Referenten an 
die Ausarbeitung der Berichte gegangen. Der 
mit Ausarbeitung des dritten Buches (Anerben⸗ 
recht) betraute Abg. Dr. v. Buchka hat ſeinen 
Bericht bereits fertig geſtellt. 


ſtets ſo ruhigen Mädchen nicht klug werden. 
Und wenn ſie hin und wieder eine lobende 
Aeußerung über Norden machte, ſtimmte 
Eliſabeth wohl ein, aber nichts verriet ein 
wärmeres Intereſſe. So verfloß allen der 
Sommer angenehm, und im Herbſte war der 
Bau vollendet. 

„Mir wird das Scheiden von hier ſehr 
ſchwer,“ ſagte Norden zu Klementine. „Gnädige 
Frau können ſich wohl denken warum? Ich 
weiß, Sie ſind mir gut und zürnen mir nicht, 
daß ich ein zu warmes Gefühl für Ihre Nichte 


hege, aber —“ 


Klementine legte ihre Hand auf ſeinen 
Arm und ſah lachend in ſein bekümmertes 
Geſicht. 

„Warum: find Sie fo mutlos? Ein Mann 
wi: Sie darf nicht jo ſchüchtern fein. Ich 
habe Sie die Zeit über beobachtet und habe 
Sie achten gelernt. Ihnen ſteht die Welt 
offen und, wenn Sie glauben, daß Ihre Mittel 
nicht ausreichen, einen eigenen Herd zu gründen, 
ſo iſt die alte Tarnowitz auch noch da, die 
gerne Ihre Sorgen in dieſer Hinſicht verſcheucht.“ 

Eine dunkle Röte bedeckte ſein Geſicht, er 
ſchüttelte abwehrend den Kopf und ſagte: 
„Nein, nein, das iſt es nicht. Ich bin zwar 
nicht reich, aber ſoviel habe ich, daß ich der 
Frau, die ich liebe, ein behagliches Leben an 
meiner Seite bieten kann. Und durch meinen 
Fleiß, und ich darf wohl auch ſagen, durch 
mein Talent hoffe ich ſogar mir noch Reichtum 
verſchaffen zu können, aber ich danke Ihnen 
von ganzem Herzen für Ihr Wohlwollen und 
Ihre Güte.“ 

„Und warum ſehe ich denn fo düſtere 
Wolken auf Ihrer Stirn? Mein Onkel iſt 
Ihnen auch gewogen, ja noch mehr, er achtet 
und liebt Sie gleich mir. 


Sabempet für die einzelnen Orte um 2 
ſichtigung der beſonderen Baule Daß 


Und Eliſabeth * 


Eine Handelskammer ſoll in 
Gotha errichtet werden. Dem Landtag iſt eine 
Vorlage zugegangen. 

— Der deutſche Juriſtentag Toll 
in dieſem Jahre, wie die ſtändige Deputation 
deſſelben beſchloſſen hat, nicht einberufen 
werden. 

— Der vierte deutſche Fiſchereitag 
wurde geſtern im Chemiegebäude der Berliner 
Gewerke⸗Ausſtellung durch den Fürſten Hatzfeld⸗ 
Trachenberg eröffnet. 

— In Elfaß⸗ Lothringenſoll, wie der 
Statthalter in einem Erlaß bekannt giebt, eine 
Kommiſion von 21 Mitgliedern zur 
Prüfung der Sandwertsfrage berufen 
werden. Die Mitglieder müſſen ein Handwerk 
ſebſtändig betreiben oder früher ſelbſtändig 
betrieben haben. Hiernach ſcheint der Statt⸗ 
halter ſich nicht ohne Weiteres zu der Anſicht 
zu bekennen, daß das Heil für das Handwerk in 
der Zwangsorganiſation liege. 

— In Sachen des Achtuhr⸗Laden⸗ 
ſchluſſes hat die „Köln. Volkszig.“ von 
einem neuen Vorſchlag gehört. Es war davon 
die Rede geweſen, daß nicht die Stunden für 
die Oeffnung und Schließung der Läder, 
ſondern nur die Länge der Zeit für das Offen- 
halten der Läden feſtgeſtellt werden ſollte, fo 
daß alſo der Ladeninhaber an beftimmte 
Stunden nicht 2 kin 2 Die 
8 g. N } 


dieſer Vorſchlag beſſer ſei als derjenige der 
Kommiſſion für Ardeiterſtatiſtik, iſt nicht ein⸗ 
zuſehen. Gegen dieſen ſpricht, daß alle Läden 
über einen und denſelben Kamm geſchoren 
werden ſollen. Daran würde auch durch den 
Vorſchlag des genannten Blattes nichts geändert. 
In Berlin werden nach den angeſtellten Er⸗ 
hebungen in 80 von 100 Läden Gehilfen nicht 
beſchäftigt. Nichts deſtoweniger ſollen auch jene 
80 Ladeninhaber gezwungen werden, ihre Läden 
zu ſchließen, damit die Gehilfen in den übrigen 
20 Läden nicht überanſtrengt werden. 

— In der Zeitung macht eine Petition 
JJ... fdr . ̃⅛•6ß̃˙ Damen an den 


„Ja, Eliſabeth!“ ſeufzte er, „fe achtet mich 
wohl auch, denn das iſt etwas, was man ſich 
erzwingen kann, anders iſt es mit der Liebe.“ 

„Sie glauben alſo?“ 

„Daß ich einen Korb bekäme, wenn ich es 
wagen wollte, ihr meine Wünſche vorzutragen.“ 

„Das glaube ich nicht,“ ermutigte ihn 
Klementine, „meine Nichte iſt ein ernſtes 
Mädchen, ſie wird nicht leicht einem Manne 
ihre Gefühle verraten.“ 

„Ich wollte, ich könnte Ihnen beiſtimmen, 
aber ich denke, daß bei hundert Gelegenheiten 
ſich das Herz verrät, und wenn ſie auch immer 
gut und artig gegen mich war, auf mehr als 
auf gewöhnliche Freundſchaft konnte ich nicht 
ſchließen. Sie war immer kühl, reſervirt gegen 
mich, was mich jedesmal wieder einſchüchterte 
und mir bitter weh that. Nein, ich hoffe 
nicht. Ich werde von hier ſcheiden mit ſchwerem 
Herzen.“ 

„Sie wollen ihr alſo gar nichts von Ihren 
Gefühlen ſagen?“ rief Klementine ganz er⸗ 
ſchrocken. 

„Ich wage es nicht, denn ich weiß ſicher, 
daß ich 1 würde.“ 

„Soll ich mit ihr reden? Soll ich ſie aus⸗ 
forſchen?“ 

Er beugte ſich über ihre Hand und küßte 
ſie innig. 

„Sie ſind mehr als gütig gegen mich, ich 
werde es nie vergeſſen, wie ſehr ich Ihnen zu 
Danke verpflichtet bin.“ 

„Alſo auf ein frohes Wiederſehen! Ich 


ſuche jetzt Elifabeih auf und werbe für Sie.“ 


(Fortfegung folgt.) 


landwirtſchaftlichen Minifter Frhr. v. Hammer: 
ſtein die Runde, in der ganz in agrariſchem 
Styl mit dem Uebergang der Bauern zur 
Sozialdemokratie gedroht wird, falls die 
Regierung nicht endlich den Antrag Kanitz und 
die Doppelwährung durchführe. Offenbar 
liegt eine Myſtifikation vor. Die Petition iſt 
identiſch mit der am 29. Oktober 1895 in der 
„Dtſch Tagesztg.“ veröffentlichten, welche zwei 
ſchleſiſche Landwirtsfrauen dem Miniiter 
v. Hammerſtein gelegentlich ſeiner ſchleſiſchen 
Reiſe nach dem Diner in Ratibor vorgetragen 
haben. Charakteriſtiſch für die Agitation des 
Bundes der Landwirte bleibt dieſes „Aktenſtück“ 
freilich auch ſo. 

— Die deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung in Hamburg erklärte ſich 
in der geſtrigen Sitzung nach längerer Beratung 
gegen den Gebrauch der Voll⸗ 
bibel im Religionsunterricht der Volksſchule 
und ſprach ſich für ein bibliſches Lehrbuch aus, 
das nach pädagogiſchen Grundſätzen für die 
Bedürfniſſe des Religionsunterrichts bea beitet 
und nach Form und Inhalt geeignet iſt, den 
Gebrauch der Vollbibel vorzubereiten. Danach 
wurde die die Lehrerverſammlung geſchloſſen. 
Die nächſtjährige Verſammlung wird in 
Breslau ſtattfinden. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ 
ſchließt nach dem „Börſ⸗Cour.“ ihre Bilanz 
von 1895 mit einem Verluſt von 150 199,52 
Mark ab. De „Deutihe Tagesztg.“ iſt be⸗ 
kanntlich das Organ des „Bundes der Land- 
wirte*, das Aktienkapital beträgt 500 000 Mk. 
— — nn [u 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie der „Nationalztg.“ aus Wien tele⸗ 
graphiert wird, iſt eine Erhöhung der Zucker⸗ 
p:ämien in der Weiſe gedacht, daß die 
Maximalziffer für die Prämienzahlung auf ex⸗ 


porticten, Zucker proviſoriſch auf ein Jahr von 


5 auf 9 Millionen Gulden und andererſeits 
behufs Deckung des hieraus rꝛeſultirenden Mehr⸗ 
ecforderniſſes in ir ländiſche Konſumſteuer von 
11 auf 13 Gulden per Meterzentner Zucker er⸗ 
höht wird. Die vorbemerkte Erhöhung würde 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Ausfuhrprämie um 
148 Mk. für den Doppelzentner erhöhen, 
während die Erhöhung der Prämien durch das 
neue deulſche Zuckerſteuergeſetz nur 1,25 Mk. 
beträgt. Der Vorſprung von Oeſterreich⸗Ungarn 
würde ſich damit von bisher 60 Pf. auf 8 
Pf. erhöhen a 
Nußland. 
An den d azminifter W 
ein äußerſt huldvolles Handſchrelben gerichtet, 
in welchem die Ernennung des Miniſters zum 
Staatsſekretär enthalten iſt. Das Kaiſer⸗ 
paar empfing am Donnerstag den Emir von 
Buchara, dem der Titel „Hohen!“ verliehen iſt, 
und den Khan von Khiwa in Audienz, welcher 
den Titel „Durchlaucht“ und den Rang eines 
Generalleutnants im Orenburger Koſakenheere 
erhalten hat, und nahm den Dank keider 
Fürſten für die erwieſenen Aus eichnungen ent⸗ 
gegen. Außerdem wurden zur Abſtattung ihrer 


Lröuungstage in Moskau. 
Von Ernſt Edler von der Planitz. 
(Nachdruck W 


VI. 
6 Moskau, den 25. Mai. 

Nach der Sturmflut, welche der kaiſerliche 
Einzug heraufbeſchwor, iſt hier naturgemäß 
eine gewiſſe Ebbe eingetreten, die eiſt mit dem 
Tage der K önung verſchwinden wird. Der zweite 
Akt der Feſtlichkeiten, der ſich inzwiſchen ab⸗ 
ſpielt die Verleſung der kaiſerlichen 
Proklamation in den Straßen Moskaus — zieht 
nur kleine Kreiſe in den wieder geglätteten 
Wogen, juſt an der Stelle, wo momentan der 
feierliche Akt in dem Häuſermeer an der 
Moskwa vor ſich geht. Dieſe Verleſung hat 
Sonnabend begonnen und dauert drei volle 
Tage. Zwei Deputationen zu Pferd reiten 
ſämtliche Plätze und Boulevards der Stadt 
ab und geben unter Muſik und Pauken⸗ 
ſchlag den kaiſerlichen Erlaß bekannt. 
Jede dieſer Deputationen ſetzt ſich zuſammen 
aus einem Krönungsherold, drei Zeremonien⸗ 
meiſtern, jeder mit einem goldenen Stab in der 
Hand, einem Sekretär des Senats, einem 
Generalleutnant, einer Eskadron der Chevalier⸗ 
Garde der Kaiſerin und einer Eskadron der 
Garde zu Pferd mit Paukenſchläger⸗ und 
Trompeterkorps, ſowie endlich zwei Fanfaren⸗ 
bläſern mit Heroldstrompeten. Die Herolde 
t:agen rote Sammethüte à la Rembrandt mit 
großen weißen Straußenfebern, Stulphand⸗ 
ſchuhe und hohe Stiefel. Ihr golddurchwirktes 
Koſtüm zeigt den Schnitt der Königsherolde 
der Renaiſſance mit großem Doppeladler auf 
der Bruſt. Die Zeremonienmeiſter, Sekretäre 
2c. tragen über ihrer Galauniform verbrämte 
ſeidene Schärpen in den drei Reichsfarben, die 
Panzerreiter vergoldete Küraſſe, goldene Adler 
mit ausgebreiteten Schwingen auf den Helmen 


und Lanzen mit ſchwarzgelben Wimpeln. Sehr 


effektvoll nehmen ſich in dem Zuge ſechs von gold⸗ 
überladenen Stallknechten geführte Handpferde 


Chriſten vor Kanea erſchienen, 


et ber gaiſer zu beſchützen. Bei der Beerdigung der Opfer 


Glückwünſche empfangen die Botſchafter der 
auswärtigen Mächte, die Geſandten, die 
Generalität und andere hohe Militärchargen, 
die ausländiſchen militäriſchen Abordnungen, 
Hofchargen, Abordnungen nichtchriſtlicher 
aſiatiſcher Völkerſchaften und Vertreter der 
Landbevölkerung. Von den inländiſchen Ab⸗ 
ordnungen wurden dem Kaiſerpaare Brot und 
Salz ivwie Heiligenbilder dargebracht. Der 
päpſtliche Nuntius Agliardi wurde ſchon am 
Mittwoch vom Kaiſer empfangen und richtete 
eine lateiniſche Anſprache an denſelben. 
Frankreich. 
Der ruſſiſche Kriegs miniſter 
telearaphirte an den General 
Deffre, er habe dem Zaren die 
den Kriegsminiſter Billot erfolgte Beur⸗ 
laubung der franzöſiſchen Soldaten am 
Krönungstage mitgeteilt, worauf der Zar ihn 
beauftragt habe, Boie⸗Deffre zu ſagen, wie ſehr 
ihn der Gedanke erfreue, daß das franzöſiſche 
Heer bei dieſer Feier ſich vereinige. Er laſſe 
Billot wärmſtens danken und dem franzöſiſchen 
Heer die beſten Wünſche in dankbarem Wohl⸗ 
wollen übermitteln. 


Wannowsky 
Bois⸗ 
durch 


Türkei. 
Auf Kreta iſt die Lage noch immer höchſt 
beunruhigend, obwohl das Erſcheinen der 


fremden Kriegsſchiffe den Mohammedanern zu⸗ 
nächſt einen heilſamen Schrecken eingejagt hat. 
Der franzöſiſche Kleuzer „Kosmo“ iſt am 
Montag eingetroffen; der Kommandant hat Maß⸗ 
nahmen zum Schutze ſeiner Landsleute getroffen. 
Ein engliſcher Panzer iſt gleichfalls eingetroffen; 
der italieniſche Panzer „Piemonte“ wurde er⸗ 
wartet. Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge 
iſt das Torpedorammſchiff „Maria Thereſia“ 
von Bocche di Cattaro nach der Suda⸗Bai an 
der Nordküſte Kretas abgegangen zum Schutze 
der dortigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
angehörigen. Am Mittwoch find nennenswerte 
Ruheſtörungen in Rethymo vorgekommen, wo⸗ 
rüber nähere Nachrichten fehlen. Moham⸗ 
medaniſche Banden ſchicken ſich an, in Herakleion 
einzudringen. Die „Agenzia Stefan!“ meldet 
aus Kanea: Mittwoch Vormittag kamen 
neuerliche, jedoch weniger belangreihe Ruhe⸗ 
ſtörungen in der Stadt und Umgegend vor. 
In der Bevölkerung, weiche ſich ſeit drei 
Tagen in den Häuſern eingeſchloſſen hält, 
dauert die Panik fort. Die fremden Konfulafe, 
welche mit Flüchtlingen angefüllt ſind, werden 
ſtreng tewacht. Wie eine Depeſche der Zeitung 
„Ay“ verſickert, ſeien 3000 bewaffnete 
um ihre Brüder 


der ſtaltgehabten Metzeleien wagten die 
Verwandten nicht, 15 Leichenzuge zu folgen. 
ika. 


Nach dem Schlachtfelde er Adua gingen 
am Mittwoch Abend zwei zur Totenbeſtattung 
kommandirte Geniekompagnſen ab. Die Truppen 
erhielten von Ras Mangaſcha freies Geleit und 
führen keine Waffen mit ſich. Mit den Truppen 
gingen zwei Kapyziner, ſowie Oberſt Arimondi, 
der Bruder des bei Abbacarima gefallenen 
Generals. f 
— — 
(lauter Schimmel) aus, über deren Rücken große 
Goldbrokatdecken geworfen ſind. In jede dieſer 
Decken iſt ein großes Reichswappen eingeſtickt. 
Auf den Köpfen der Pferde nicken weiße 
Straußenfedern. Mit dem Glockenſchlag 9 Uhr 
verſammeln ſich beide Deputationen auf dem 
Arſenalplatz des Kreml, wo die erſte Ver⸗ 
kündigung ſtets in Anweſenheſt des kom⸗ 
mandirenden General Stolypin erſolgt. Die 
Herolde erheben ihre Stäbe, die Fanfarenbläſer 
ſtoßen in ihre Trompeten, das Militär macht 
Honneurs, alle Zivilperſonen entblößen das 
Haupt. Alsdann verlieſt einer der Sekretäre 
vom Pferde herab die folgende Proklamation: 
„Der Allerdurchlauchtigſte, Allererhabenſte, 
Großmächtige Herr und Kaiſer Nikolai 
Alexandrowitſch hat, nachdem Er den von 
Seinen Ahnen ererbten Thron des Ruſſiſchen 


Reiches und des mit dieſem untrennbar ver⸗ 


bundenen Zartums Polen und Großfürſtentums 
Finnland beſtiegen, dem Beiſpiel der ſehr 
gottesfürchtigen Herrſcher, Seinen Ahnen folgend, 
anzubeſehlen geruht: Die allerheiligſte 
Krönung Seiner kaiſerlichen Majeſtät und 
die heilige Salbung hat unter Gottes 
Beiſtand am 14. Mai ſtattzufinden, welche 
heilige Handlung auch auf Seine Gemahlin, 
die Großmächtige Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
zu übertragen iſt. Von dieſer Feier wird allen 
Unterthanen hiermit Kunde gegeben, damit ſie 
an dem erſehnten Tage ihre inbrünſtigen Ge⸗ 
bete zum Könige aller Könige emporſenden: Er 
möge in ſeiner allmächtigen Gnade die Re⸗ 
gierung Seiner Majeſtät ſegnen und Friede und 
Ruhe feſtigen zu ſeinem heiligen Ruhme und 
zum unerſchütterlichen Wohlergehen des Reiches.“ 
Sobald der Sekretär geendigt hat, intonirt 
die Muſik die Nationalhymne, und während 
das Publikum in Hurrahrufe ausbricht, ver⸗ 
teilen die Hexolde gedruckte Exemplare der ver⸗ 
leſenen Proklamation unter das Volk. Dieſelben 
ſind Facſimile der Originalurkunde, in Chromo⸗ 
litho graphie ausgeführt. In reich verziertem 
kalligraphiſchem Urkundenſtil gehalten, zeigt ſie 
eine farbenprächtige, breite Umrahmung in 


Wie der „Ag. Stef.“ aus dem Sudan ge⸗ 
meldet wird, befindet ſich das Korps Osman 
Digmas, welches keine Verſtärkungen erhalten 
habe, nach Nachrichten aus Kaſſala in Adarama. 
Osman Digma habe das Gebiet zwiſchen Tokar 
und Suakin verlaſſen, nachdem er die Nachricht 
erhalten, daß der Emir Ahmed Fadi ſich vom 
Fluſſe Gaſch zurückgezogen habe. 

1500 Matabele im Bezirke Juſipa wurden 
in einem heftigen Gefecht von einer Abteilung 
der Kolonne des Oberſt Napier unter einem 
Verluſt von 200 Toten in die Flucht ge⸗ 


ſchlagen. Auf engliſcher Seite wurden angeb⸗ 
lich nur 2 Soldaten getötet und mehrere ver⸗ 
wundet. — Die vereinigten Steitkräfte Cecil 


Rhodes und Napiers, im Ganzen etwa 800 
Mann, haben am Pongo⸗Fluſſe ein Lager ber 
zogen. Cecil Rhodes hielt eine Anſprache an 
die Mannſchaften, in welcher er erklärte, er 
werde die Truppen in zwei Kolonnen teilen, 
um die Matabeles in die Berge von Matoppo 
zurückzudrängen, wo ſie nach und nach nieder⸗ 
geworfen werden könnten. 
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Provinzielles. 
Culmſee, 28. Mai. Referendar Paul Drewes iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Die Firma 


Gebr. Pichert in Thorn und Culmſee lautet von jetzt 
ab: Gebr. Pichert, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 
Der langjährige Leiter der hieſigen Niederlage, Herr 
Preuß, iſt jetzt auch Mitinhaber geworden. 

d Culmer Stadtniederung, 28. Mai. Als geſtern 
früh die Leute des Gaſthofbeſitzers P. in Culm 
Neudorf in den Stall kamen, lag eine der beſten 
Milchkühe tot da. Den Abend vorher hatte mon eine 
Krankheit bei derſelben nicht bemerkt. Unlängſt boten 
Händler für die Kuh 350 Mark. — Der Beſitzer F. 
in Dorpoſch bemerkte vorgeſtern Abend, daß eins ſeiner 
Pferde krank ſei. Er ſpannte dasſelbe den folgenden 
Morgen an, um nach Culm zum Tierarzt zu fahren; kaum 
dort angekommen, verendete dasſelbe bereits. — Die 
Buhnen und Waſſerbdauarbeiten an der Weichſel 
werden, da das Waſſer in dieſen Tagen ſehr gefallen 
iſt, beginnen. Beſichtigungen einzelner Werke wurden 
geſtern in den Ehrenthaler Revieren vorgenommen. 
Zwei große Buhnenausbauten wird der Fiskus neben 
Dorpoſch ausführen laſſen. — Der Impfplan des 
Impfarztes Dr. Czapla in Culm pro 1896 iſt fertig 
geſtellt. Die Impfung geſchieht in 16 Ortſchaften 
vom 8. bis 26. Juni mit Reviſion bis 3. Juli. — 
Der Krieger⸗Verein der Culmer Stadtniederung hält 
den 31. Appell in Podwitz ab. Ueber Teilnahme am 
Bezirksfeſt in Culm ſoll beraten werden. — Bei dem 
Gewitter, welches am Montag in der Nacht unſere 
Niederung überzog, ſchlug der Blitz in die Scheune 
des Beſitzers Zemke⸗Kranichsfelde, Kreis Schwetz, und 
äſcherte dieſelbe ein. Die Bewohner wurden erſt wach, 
als das Dach der Scheune einſtürzte. Ein großer 
Teil des an die Scheune grenzenden Obſtgartens 
wurde durch das Feuer zerſtört. — Beſitzer Pankau⸗ 
Grenz beabſichtigt in Kürze fein ca. 30 Morgen großes 


Grundſtück zu parzellieren. 


7. Mai. Bei dem vorgeſtern 


eine Seite der oberen Kuppel der katholiſchen Kirche, 
löſte ein Stück Mauerwerk ab, womit einem Nachbar⸗ 
gebäude die Dachpfannen zertrümmert wurden. Ein 
gleich folgender Schlag ſchlug unweit dieſer Stelle in 
den Drewenzfluß. — Zur ruſſiſchen Krönungsfeier 
waren geſtern Abend zum Soupé mehrere Herrſchaften 
von hier und aus unſerer Nachbarſchaft nach Dobrzyn 
eingeladen. Beim Abendeſſen konzertirte ein reich be⸗ 
ſetztes Muſik⸗Orcheſter, das auch preußiſche Weiſen im 
Programm aufgenommen hatte. Das große Feſt ge⸗ 
wann einen recht freundſchaftlichen Charakter. Damit 
nun auch den nicht eingeladenen Preußen ein Genuß 
der Feier geboten würde, wurde der ganze Jubel 
. ———t0e—— — — 


ruſſiſchen Flachornamenten, in welche ſämtliche 
Wappen der ruſſiſchen Autokratie eingeflochten 
find. An der Spitze trägt das ſelbe das Mono» 
gramm Kaiſer Nikolaus II., überragt von der 
Kaiſerkrone und flankirt von zwei ruſſiſchen 
Doppeladlern. Es braucht wohl kaum betont 
zu werden, daß die auf gelbem Karton gedruckten 
fofibaren Exemplare faft durchgehends in ke- 
ſchädigtem Zuſtande in die Hände der ſich an⸗ 
drängenden Leute kommen, welche ſich um die⸗ 
ſelben nicht felten raufen und ſchlagen, und oft 
noch einen Fauſtkampf auf den Knien um das 
inzwiſchen zur Erde gefallene Blatt improviſiren. 
In dem ab eſperrten Kreml kommen allerdings 
ſolche Szenen nicht vor. Hier rollt jeder der 
erleſenen Anweſenden mit Sorgfalt und ohne 
Störung das erhaltere Exemplar zuſammen, 
um es ohne Bug und Falte nach Hauſe zu 
bringen. Sobald aber die Eskadronen durch 
die heilige Pforte auf den Roten Platz wie ein 
Goldſtrom herausfluten und hier die zweite 
Verkündigung beginnt, vermögen weder Schutz⸗ 
mann noch Gendarm der Menge Einhalt zu 
thun. Auf dem Roten Platz erfolgt die Ver⸗ 
kündigung noch in Anweſenheit beider Deputa⸗ 
tionen, dann trennen ſich dieſelben und unter 
dem Schmettern der Trompeten reitet die eine 
durch das iberiſche Thor nach der weſtlichen 
Stadt, die andere an der pittoresken Waſſili⸗ 
Blaſhenny = Kathedrale mit ihren turban⸗ 
peſchmückten Türmen vorüber nach der öſtlichen 
Stadt. Die eine Abteilung führen der General⸗ 
adjutant Fürſt Obolenski, der Krönungs⸗ 
zeremonienmeiſter Fürſt Uruſſow, die erflen 
Zeremonienmeiſter Fürſt Waſſiltſchikow und 
Fürſt Meſchtſcherski. Ebenſo befinden ſich bei 


der zweiten Abteilung bekannte ruſſiſche Namen, 


darunter auch ein Graf Tolſtoi. Geſtern am 
Pfingſtſonntag goß es wieder einmal zur Ab⸗ 
wechſelung wie mit Sturzbächen auf Moskau 
herab und es war ein wahrer Jammer, die 
unverdroſſenen Beamten in ihren prachtvollen 
Koſtümen in dieſer Flut gebadet z 1 Das 

etter war ſo abſcheulich, daß die Proklamation 
nur verleſen, nicht aber verteilt werden konnte. 


eee 


acht 


Gollub, 27. Mai J } Nacht | Vincenty Sowigli aus Bar 
hier Wider ene Gewitter ſtreifte ein Blitzſtrahl i Mae 


nebſt einem großmächtigen Feuerwerk auf einer großen 
Wieſe hart an der Drewenz abgehalten. Da die 
Drewenz bekanntlich nicht ſehr breit iſt, konnte dies⸗ 
ſeits das ganze Feſt lebhaft verfolgt werden. Einige 
Häuſer hatten auch bei uns Flaggenſchmuck angelegt. 

Elbing, 29. Mai. In den Räumen der Reſſource 
Humanitas fand heute eine Kommiſſionsſitzung von 
Mitgliedern des Bezirks⸗Eiſenbahnrats und Mitgliedern 
der Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg, Danzig, Königs⸗ 
berg und Kattowitz ſtatt. Die Beratungen waren 
nicht öffentlich und betrafen Tarifangelegenheiten. 
Auf dem Ergebnis der Beratungen ſollen die Bor-- 
ſchläge aufgebaut werden, die dem Bezirkseiſenbahnrat 
demnächſt unterbreitet werden. — Der verſtorbenen 
Geheimrat Schichau gehörte der St. Mariengemeinde 
ſeit langen Jahren an und war in derſelben der größte 
Steuerzahler. In der letzten Zeit zahlte er rund 
9000 Mk., die übrigen Gemeindeangehörigen zuſammen 
rund 4000 Mk. Kirchenſteuer, die Einkommen unter 
900 Mk. waren kirchenſteuerfrei. Mit Rückſicht auf 
dieſe guteßinanzlage wurde denn auch vor neun Jahren 
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das Gotteshaus ausgebaut, mit Dampfheizung und 


Gasbeleuchtung verſehen und neuerdings die beiden 
ſtattlichen Bauten auf dem Marienkirchhofe ausgeführt, 
von denen die Leichenhalle ein wahres Schmuckkäſtchen 
zu werden verſpricht. Nachdem nun der größte 
Steuerzahler der Gemeinde tot iſt, muß von den 
übrigen Gemeindemitgliedern auch der Betrag aufge⸗ 
bracht werden, den Schichau bisher zahlte, und da⸗ 
durch ſchnellt der Steuerfag um ziemlich das Dreifache 
in die Höhe, nämlich von 12 pct. auf 30 pCt. der 
Staatsſteuer; außerdem ſollen fortan auch die Ein⸗ 
kommen unter 900 M. zur Kirchenſteuer herangezogen 
werden. 

Danzig, 28. Mai. Heute Abend 8 Uhr findet 
ur Begrü ung der auswärtigen Teilnehmer an dem 
egit der Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger 

eine geſellige Vereinigung im Artushofe ſtatt. 

Neuteich, 28. Mai. Der mutmaßliche Mörder 

Krauſe iſt heute in Ladekopp ergriffen worden. — 
Liebesgram hat den achtzehn Jahre alten Unfallrenten⸗ 
Empfänger Salewski zum Selbſtmord getrieben. Er 
hatte ſich ein in Neuteichsdorf wohnendes Dienſt⸗ 
mädchen zu Braut erkoren und eifrig um deren Gunſt 


geworben. Sei es nun, daß ſein Werben kein Gehör 


and, oder daß er von Eiferſucht gevlagt wurde — 


als das Mädchen geſtern Vormittag vom Nachbarhofe 3 
Waſſer holte, gab er auf desſelbe einen Revolverſchuß 


ab, der aber ſein Ziel verfehlte, und brachte ſich dann 
ſelbſt einen Schuß in die Lunge bei, der in kurzer 
Zeit ſeinen Tod herbeiführte. 

Krojanke, 27. Mai., Auch hier iſt in der Nackt 
zu heute ein Einbruch in die Synagoge verübt 
worden. Jedoch war Tags vorher, als der Synagogen ⸗ 
einbruch aus unſerer Nachbarſtadt bekannt wurde, der 
Opferkaſten geleert worden, ſo daß der Dieb mit 
leeren Händen abziehen mußte. 

Juſterburg, 25. Mai. Der Sergeant Suſat aus 
Siegmuntinnen, welcher bei der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe diente, iſt nach einer bei ſeinen Angehörigen 
in S. aus dem Reichsmarineamt eingetroffenen tele⸗ 


graphiſchen Nachricht bei einem der letzten Gefechte 


verwundet worden und ſeinen Wunden erlegen. Suſat 
hatte früher beim Jägerbataillen Nr. 1 geſtanden und 
diente 4 Jahre bei der Schutztruppe. Nach Jahres⸗ 
friſt ſollte er entlaſſen werden, da er dann die von 
ihm eingegangenen Verpflichtungen erfüllt hatte. 
Lyck, 27. Mai. Der Erſte Staatsanwalt hierſelbſt 
erläßt heute folgende Bekanntmachung: Der Pole 


Rußland, der ſich legi 


hat im 24. d. M. die Kätnerfrau Marie Vorkowskt 
zu Abbau Soczien, Kreis Lyck, in ihrer Wohnung mit 
einer Axt ermordet und etwa 80 M. Geld, einen von 
Mäuſen und Motten geſchädigten, faft neuen marine⸗ 
blauen Männerrock mit Schößen, eine ſchwarzblaue 
Hoſe mit leicht durchſchimmernden rotbraunen Car reaus 
und eine dunkelbraune, runde, aus vier Teilen mit 
nach oben zulaufenden Näten beſtehende Mütze mit 
großem rundem, ſtoffbezogenem Schirm und darüber 
befindlicher Schnur geraubt. Er trägt grauen Wand- 
rock, gleiche Hoſe, eine Mütze aus grauem dickem Stoff 
und ein ſchmutziges Hemde. Er iſt 1,50 Meter groß, 


“ 


lowo oder Pomiany in 
N ionslos umhertreibt und 
deshalb nicht über die ruſſiſche Grenze gelaſſen wird, 
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Heute Morgen herrſcht echtes ſommerwarmes f 


Frühlings wetter. 

Im großen Kremlpalais hat der Zar die 
ihm zukommenden Zarengemächer ſeiner Mutter 
abgetreten und begnügt ſich mit den eine Treppe 
höher gelec enen. bedeutend beſchränkter en ſoge⸗ 
nannten Gemächern der kaiſerlichen Kinder. 
Diefe gußer ordentliche Verehrung feiner Mutter 
tritt übrigens auch ſonſt im Pripatleken des 
Zaren ſehr finnfälig in die Erſcheinung. Es 
zukuliren darüber in e ngeweihten Kreiſen die 
anziehendſten Anekdoten, auf welcke ich vielleicht 
gelegentlich zurückkomme. Am Abend des Ein- 
zugstages verließ übrigens das Zarenpaar dem 
Herkommen gemäß den Kremlpalaſt und begab 
ſich nach dem Alexandrapalais in der Stadt, 
wo es ſich drei Tage long in Gebet und Faſten 
auf die heilige Krönung vorbereitet. Zu dieſem 


Zweck iſt in dem genannten Palais eine eigene 


Kapelle mit Oberlicht eingerichtet und erſt vor 
wenigen Tagen eingeweiht worden. Nur die 
feierlichen Empfänge der außerordentlichen Ge⸗ 
ſandtſchaften im Kremlpalaſt unterbrechen dieſe 
Zurückgezogenheit. So wurden am Freitag die 
außerordentlichen Botſchafter von Frankreich, 
Spanien, Japan und Korea, am Sonntag die⸗ 
jenigen der Niederlande, Türkei, Portugal, 
Serbiens und Mexikos empfangen. Diefe 
Empfänge gehen hier, wie alle offiziellen Kund⸗ 
7 mit großem Gepränge vor ſich. Die 

eſandten werden durch Zeremonienmeifter und 
Hofbeamte in vergoldeten Galawagen aus ihren 
Wohnungen abgeholt und in feierlichem Zuge 
nach dem Kreml gebracht. 
ruſſiſchen Hofbeamten, ſodann kommt der be⸗ 


treffende Botſchafter in elr er Karoſſe mit ſechs 5 


Pferden beipannt, an den Riemen ſtehen Diener 


mit weißen Perrücken und Dreimaſtern. Neben 


und hinter dem Wagen reiten Angeſtellte des 
kaiſerlichen Marſtalls. Sodann folgt das Bot» 
ſchaftsperſonal in vierſpännigen Equipagen. 


Schluß des 6. Briefes folgt.) 


Voraus fahren die 


* 


I oe 


zu wirken geeignet 


unterſetzt, blond, hat hellblaue ſtark hervortretende 
Augen und aufgewippte Naſe, rundes Geſicht, ſcheuen 
Blick. Er ſpricht nur polniſch. Es wird erſucht, auf 


ihn zu fahnden, ihn feſtzunehmen und alle feinen Ver⸗ 


bleib betreffenden Nachrichten ſchleunigſt hierher ge⸗ 
langen zu laſſen. 

Oſtrowo, 28. Mai. Die hieſige Strafkammer 
verurteite den Hausbeſitzer und Waiſenvater des Martin⸗ 
ſtifts Namens Knappe wegen Sittlichkeitsverbrechens 
zu fünfjährigem Zuchthaus. 

Stargard, i. P., 26. Mai. Die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft erläßt einen Steckbrief gegen den früheren 
Gymnaſiallehrer und Alumnatsinſpektor Dr. Arthur 
Koch aus Treptow a. R. Koch war am 7. November 
1892 durch Erkenntnis des hieſigen Landgerichts zu 
5 Jahren Gefängnis verurteilt worden und verbüßte 
die Strafe, dis er am 31. Dezember 1895 aus der 
Strafhaft beurlaubt wurde. Seit dieſer Zeit iſt er 
flüchtig. 

9 27. Mai. Großes Aufſehen erregte 
es, als dieſer Tage der Bauunternehmer W. von hier 


verhaftet wurde. Man glaubt in ihm den Mörder des 


im vorigen Jahre auf unſerer Vorſtadt Neuhof tot 
gefundenen Dachdeckermeiſters Papenfuß entdeckt zu 
haben. P. kam damals Abends aus Niewiescin hier 
an und wollte am Morgen ſeine Reiſe fortſetzen. Man 
fand ihn, ſeiner Barſchaft von 100 M. beraubt, er⸗ 
mordet. Dieſer Tage lief nun bei der hieſigen Polizei 
aus dem Zuchthauſe zu Rawitſch ein Schreiben ein, 
worin ein wegen Diebſtahls beſtraftes Frauenzimmer, 
mit welchem W. lange Jahre zuſammen gelebt hat, 
dieſen und ſich ſelbſt der Ermordung des P. bezichtigte. 
Sie gab an, den P., bei dem ſie Geld vermutete, nach 
Neuhof gelockt zu haben, wo ihn W. niedergeſchlagen habe. 
— Se SEES EIOPESCSESEEEEE EEE UREENEIENENGESEREEN CE NEREEEESETEEETEEEESELEEEEEBERn 


Lokales. 
Thorn, 29. Mai. 
— [Herr Juſtizminiſter Schönſtedt, 
in deſſen Begleitung ſich die Herrn Miniſterial⸗ 
Direktor Rietſch, Geheimrat Dr. Holtgroen, ſowie 
Oberſtaatsanwalt Wulff und andere höhere Juſtiz⸗ 
beamte aus Marienwerder befanden, ſtattete heut 
Vormittag den Bureaus des Landgerichts und der 
Staatsanwaltſchaft ſowie dem Gefängnis und 


Mittags unter Führung des Herrn Landgerichte⸗ 


präſidenten Hausleutner und des Herrn Erſten 
Staats anwalts Niſchelsy den Bureaus des 
Amtsgerichts einen Beſuch ab. 

— [Herr Landrat Dr. Mieſitſchek 
v. Wiſchkaul fol einem Gerücht zufolge 


zum Nachfolger des Regierungsrates Delbrück, 


der in Danzig zum erken Bürgermeiſter gewählt 
worden iſt, beſtimmt ſein. 

— [Zum Beſuch der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung] werden von 
mindeſtens 75 Kilometer von Berlin entſernten 
Stationen ange werbliche Arbeiter (auch 
Arbeiterinnen) einzelner auf der Berliner 
Ausſtellung vertcetener Gewerbzweige, deren 
Sonderausſtellung ihrer Anlage nach vorzuge⸗ 
weise belehrend und anre end auf die Arbeiter 
erſcheint, ermäßigte 
Rückfahrkarten mit jierentägiger Gitigkeite⸗ 


mer zum Preiſe von 1 Pf. für das Kilometer 


je der Hin⸗ und Rückfahrt ausgegeben werden, 
welche zur Benutzung der III. Klaſſe der 
Perſonenzüge be echtigen. Die Ausgabe wird 
jedoch von einem bei der zuſtehenden Eiſenbahn⸗ 
direktion zu ſtellenden und eingehend be⸗ 
gründeten ſchriftlichen Antrage des Arbeitgebers 
oder Betriebsleiters ſowe davon abhängig 
gemacht, daß die Fahrt von einer Mindeſtzahl 
von 30 Arkeitein unter Führung des Antrag⸗ 
ſtellers bezw. eines Beauftragten deſſelben 
unternommen wird. 

— [Bezirksveränderung.] Aus 
dem im Kreiſe Thorn telegeren, rund 285 
Hektar großen Gute Kl. Wiebſch iſt unter Ab⸗ 
trennung desſelben von dem Gutsbezirke Wiebſch 
ein ſelbſtändiger Gutsbezirk mit dem Namen 
„Klein Wiebſch“ gebildet worden. 

— [Für die Strafanſtalten] und 
größeren Gefängniſſe im Reſſort des Miniſteriums 
des Innern ſind neue Beſtimmungen über die 
Schule und den Unterricht erlaſſen worden, 
welche bis zum 1. Juli d. J. durchgeführt 
werden ſollen. 

— Unfallrente.] Laut Entſcheidung 
des Reichs verſichecungsamtes if ein Verletzter 
berechtigt, die ihm von der landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft gewährte Entſchädigung 
zurückzuweiſen und zu dieſem Zwecke ge,en 
den Feſtſetzungsbeſcheid Berufung einzulegen, 
wenn er eine gewerbliche Betufsgenoſſenſchaft 
für entſchädigungspflichtig hält und durch 
Inanſpruchnahme dieſer letzteren Genoſſenſchaft 
eine höhere Rente zu erlangen hofft. 

— [Für Garniſonſtädtel von Intereſſe 
iſt eine neuerliche Verfügung des Kriegsminiſters 
über die Aufnahme von plötzlich erkrankten 
oder verunglückten männlichen Perſoren in 
Garniſon⸗Lazarette. Bei einem beſonderen 
Falle hat der Kriegsminiſter ſich dahin aue⸗ 
geſprochen, daß keine Bedenken beſtehen, Zivil⸗ 
perſonen männlichen Geſchlechts, die in der 
Nähe von Garniſonlozaretten plötzlich erkranken 
oder verunglücken, dort aufrehmen zu laſſen 


und zu behandeln, wenn nach militärälzilichem 


Ermeſſen ihre Ueberführung in ein Zivil⸗ 


| krankenhaus oder im Privatpflege die Wider⸗ 


herſtellung erſchweren oder in Frage fielen 
würde. Für die Verpflegung find von dem 


Kranken die Durchſchnittskoſten nach deren Satze 
für die unteren Chargen zu zahlen. 


— [Sonntagsruhe.] Nach einem 


neuerdings ergangenen Miniſterial⸗Erlaſſe fällt 
die Lieferung zubereiteter Speiſen aus den 


Küchen der Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften in 
fremde Häuſer unter den Gewerbebetrieb der 


Köche, iſt alſo an allen Sonn⸗ und Feſttagen 
zu jeder Zeit geſtattet mit der Maßgate, daß 
die hierbei etwa vorzugsweiſe beſchäftigten 
Perſonen an jedem dritten Sonntage 36 
Stunden, oder an jedem zweiten von 6 Uhr 
morgens bis 6 Uhr abends oder in jeder 
Woche an einem Werktage von 1 Uhr Nachm. 
an von der Arbeit frei bleiben, auch an jedem 
dritten Sonntage den Gottesdienſt unbehindert 
beſuchen können. 

— (Zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 
aangs und zur Verminderung des 
Schreibwerks!] im Verwaltungsbereich der 
Regierung haben der Finanzminiſter und der 
Miniſter des Innern eine Verfügung an die 
Regierungspräſidenten erlaſſen, welche im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht wird. Die Re⸗ 
gierungspräſidenten haken bis zum 1. Januar 
n. J. über die Ausführung der Verfügung Ber 
richt zu erſtatten. Die Anwendung der 
Kurialien wie „gehorſamſt“ u. ſ. w, die Ar- 
rede mit Ew. Hochgeboren u. ſ. w. und ſogar 
der Submiſconsſtrich kommen in Wegfall. 

— ([Poſtaliſches.] Am 31. Mai 
wird wiederum von Hamburg en bis 
Swakopmund und Lüderitzbucht durchlaufender 
Poſtdampfer abgefertigt, der eine günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Beförderung von Briei'⸗ und 
Packetſendungen nach Deutſch⸗Süd weſtafeika 
bietet. Die Sendungen müſſen vom Abſeader 
mit dem Leuvermerk „über Hamburg mit 
direktem Dampfer“ verſehen werden. (Porto 
für Poſtpackete bis 5 Kilogramm 3,50 Mark, 
für ſchwere Packete nach Sätzen, welche bei den 
Poſtanſtalten zu erfragen.) 


— [Der Zentralverband der Haus» und 


ſtädtiſchen Grundbeſitzer vereine 
wird ſeinen 18. Verbandstag in der Zeit vom 
9. bis 12. Auguſt in Görlitz abhalten. Auf 
dem Verbandstage werden hauptſächlich folgende 
Angelegenheiten zur Verhandlung kommen: 
1. die Umgeſtaltung des Zentralverbandes in 
einen Zentralverband deutſcher Haus beſitzer; 
2. der Bauſchwindel und ſeine Bekämpfung; 
3. die Einrichtungen der deutſcken Haus beſitzer⸗ 
vereine zum Beſten ihrer Mitglieder. 

— [Strafkammer.] (Schluß) Der 
Pferdeknecht Simon Borowski aus Neu Schönſee, 
welcher bei dem Gutsbeſitzer Martens in Neu Schön⸗ 
ſee in Dienſten ſteht, geriet am 1. März d. J. mit 
dem gleichfalls bei Martens in Dienſt ſtehenden Vieh⸗ 
fütterer Joſef Naporzycki wegen des Viehfütterns in 
Streit. Im Verlauf desſelben ergriff er eine Forke 
und ſchlug mit derſelden dem Naporzycki derart über 
den Kopf, daß der eiſerne Teil der Yorke adſprang. 
Demnächſt verfegte er ihm noch mit dem Forkenſttel 
einen Hieb über den Rücken. Borowski behauptete, 
daß er von Naporzycki und zwar zunächſt mit einem 
Meſſer und dann mit einer Forke bedroht geweſen ſei 
und daß er in der Notwehr gehandelt habe. Der 
Gerichtshof ſchenkte ſeinen Angaben jedoch keinen 
Glauben, ſondern erkannte gegen ihn auf eine vier⸗ 
wöchentliche Gefängnisſtrafe. — Unter der Anklage 
des Hausfriedensbruchs betrat alsdann der Arbeiter 
Simon Szymanski aus Thorn die Anklagebank, der 
im April 1892 in Gemeinſchaft mit dem bereits ab- 
geurteilten Arbeiter Joſef Trepinski aus Podgorz in 
das Gaſtlokal des Gaſtwirts Schmul zu Podgorz 
eingedrungen ſein und auf die Aufforderung des 
Schmul ſich nicht entfernt haben ſoll. Auch er wurde 
für ſchuldig befunden und mit 2 Wochen Gefängnis be⸗ 
traft. — Dem Zigarettenfabrikanten Theophil 
Lipezynski, früher in Thorn jetzt in Inowrazlaw, 
war zur Laſt gelegt, ſich gegen das Markenſchutzgeſetz 
vergangen zu haben. Die Tabak⸗ und Zigaretten⸗ 
fabrik „Sulima“ F. L. Wolff in Dresden hatte zur 
Kenntlichmachung der von ihr fabrizirten Waren ſich 
ein Warenzeichen anfertigen und dieſes vor Nach⸗ 
ahmungen geſetzlich ſchützen laſſen. Trotzdem ſoll An⸗ 
klagter dieſes Warenzeichen in ſo ähnlicher Weiſe 
nachgeahmt haben, daß er damit eine Täuſchung des 
kaufenden Publikums über den Ueſprung der Ware 
hervorgerufen hat. Angeklagter hatte ſich dieſerhalb 
bereits in einem früheren Termine zu verantworten. 
Er wurde damals auch für ſchuldig befunden und zu 
einer Geldſtrafe von 150 Mark, eventuell 30 Tagen 
Gefängnis und zu einer an die Firma Sulima 
F. L. Wolff in Dresden zu zahlenden Geldbuße von 
100 Mk. verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte er 
jedoch das Rechtsmittel der Reviſion ein, demzufolge 
das erwähnte Urteil aufgeboben und die Sache zur 
nochmaligen a in die erſte Inſtanz Zurüd- 
verwieſen wurde. Zu dieſem Zwecke ſtand geſtern 
wiederum Termin an. Das Urteil lautete auch dies⸗ 
mal auf 150 Mark Geldſtrafe, eventuell 30 Tagen 
Gefängnis und auf eine an die genannte Firma zu 
zahlende Geldbuße von 100 Mark. Außerdem wurde 
der qu. Firma die Befugnis zugeſprochen, die Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten auf deſſen Koſten im 
Poſener Tageblatt, im Graudenzer Geſelligen, in der 
Thorner Preſſe, der Thorner Zeitung und in der 
Gazeta Torunska bekannt zu machen. 

— [Jubiläum.] Herr Toöpfermeiſter 
Grau beſteht am 5. Juni d. J. den 50. Jahres⸗ 
tag als Bürger unſerer Stadt. 

— [Der Bau eines Feſtungs⸗ 
gefängniſſes] auf dem ſtädtiſchen Ge 
lände, Bromberger⸗ Vorſtadt in der Nähe der 
dortigen Kaſernen, ſoll nunmehr in ſicherer 
Ausſicht ſtehen. 

— [Der Plan zum Bau eines 
Theaters] if, wie wir hören, von Herrn 
Baumeiſter Uebrick fertig geſtellt. Das ſelbe 


ſoll etwa 800 Plätze enthalten und etwa 


Mk. 260 000 koſten. Letztere ſollen in der 
Weile aufgebracht werten, daß die Stadt ein 
3 prozentiges Darlehn von Mark 65 000, 
amortiſirbar mit ½ %, und außerdem den 
Bauplatz beigiebt. Einen gleichen Betrag fol 
eine Kommanditgeſellſchaft übernehmen; den 
Reſt vor 130000 M. hofft man durch Gönner 
und Freunde der Sache, vielleicht auch zum 
Teil durch einen Staatszuſchuß, aufzubrin ea. 
Der Betrag von 40 000 Mark fol bereits 


gezeihnet und 
aufgeſtellt jein. 


— [Biltoria- Theater] Die große 
tragiſche Oper „Die Jüdin“ von Halevy wurde 
geſtern ſeitens des Berliner Opern ⸗Enſembles 
in verhältnismäßig befciedigender Weiſe zur 
Aufführung gebracht. In der geſtern zum erfien 
Mal hier auftretenden Hofopernſängerin Fräu⸗ 
lein Möbus, welche die Recha gab, lernten wir 
eine tüchtige Künſtlerin kennen, welche eine 
trefflich geſchulte Stimme von angenehmer 
Klangfarbe beſitzt. Ihre erklärliche Befangen⸗ 
heit beeinträchtigte beſonders in den erſten Akten 
die volle Entfaltung ihres Könnens, das noch 
am beſten in der Arie des 4. Aktes zur Geltung 
kam. Wenn Frl. Möbus erſt mehr aus ſich 
heraustreten wird, darf ſie des ſchönſten Er⸗ 
folges ſicher ſein. Herr Dr. Alfieri ſtellte den 
Eleczar angemeſſen dar; die höheren Lagen 
ſeiner Singpartie ſchienen ihn anzuſtrengen. 
Herr Kummer war in jeder Beziehung ein 
würdiger Kardinal und zeigte, daß er auch in 
ernſlen Rollen ſeinen Mann ſtellt. Auch die 
Rollen der Prinzeſſin Eudora, des Reichsfürſten 
Leopold und des Ruggiero fanden (in Frl. Zaſcha, 
Herrn Titkary und Herrn Steffens) geeignete 
Vertreter. Zum Gelingen der Aufführung hat 
das aus der Kapelle des 21. Infanterie = Regi« 
ments gebildete Orcheſter unter Leitung des 
Herrn Theaterkapellmeiſters Wolff weſentlich 
beigetragen. 


— [Radfahrſportliches.] Mit dem 
größeren Rennen des hieſigen Radfahrervereins 
„Vorwärts“ v. 1889 wird das Gaurennen des 


eine Rentabilitätsberechnung 


Gaues 25 (Poſen) verbunden und findet daher 


auch hier der diesjährige Frühjahrsgautag ſtatt. 
Infolge dieſer Veranſtaltung dürften die Rennen 
recht intereſſant werden und hofft der Verein, 
viele auswärtige Gäſte zu begrüßen. In den 
Verein ſind 10 neue Mitglieder aufgenommen 
worden. 


— [Sperre der Weichſel.] Während 
der Krönunge feier in Moskau war in Rußland 
jeder Verkehr auf der Weichſel und deren 
Zuflüſſen verboten. Kein Kahn, keine Traft 
durfte ſchwimmen. Das Verbot war Montag 
früh in Kraft getreten und hat geſtern Abend 
ſein Ende erreicht. Es ſind deshald auch in den 
letzten Tagen weder Kähne noch Traften aus 
Rußland eingetroffen. Die nächſten Traften 
werden erſt morgen erwartet. 


— Unglücks fall.] Geſtern Nachmittag 
3 Uhr iſt der 12 Jahre alte Sohn des Weichen⸗ 
ſtellers Laux beim Baden in der kleinen Weichſel 
in der Nähe des Schloſſes Dybow ertrunken. 


— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad R. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 


— [Gefunden.] 1 Sparkaſſenbuch nebſt 
Invaliden⸗Quittungskarte auf der Grützmühlen⸗ 
brücke, 1 ſchwarzledernes Zigarren Etui nebſt 
buntſeidenem Tuch am Kriegerdenkmal. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
1 Perſon. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,26 Meter. 


wurde 


Heutiger 


Kleine Chronik. 


Am Mittwoch hat der frühere Rechte⸗ 
anwalt Fritz Friedmann Bordeaux ver⸗ 
laſſen, um zugleich mit dem Gauner Dr. Florian 
Lawezereki aus Ruſſiſch⸗Polen, der eine ſechs⸗ 
monatige Haft wegen Schwindele en verbüßt 
hat, an die deutſche Grenze befördert zu werden. 
Aus Bordeaux iſt übrigens von dem Rechts⸗ 
Beiſtande Fritz Friedmanns ein Schreiben an 
den Juſtizrat Kleinholtz in Berlin eingegangen, 
mit der Bitte des Advokaten Laine im Auf⸗ 
trage Friedmanns, daß Juſtizrat Kleinholtz die 
Veit idigung übernehmen möge. Es iſt immer⸗ 
hin nicht unintereſſant, daß der als Juriſt bei 
ſe nen Kollegen hochgeſchätzte franzöſiſche Advokat 
in ſeinem Briefe die feſte Hoffnung (la ferwe 
espoir) ausſpricht, daß nach ſeiner Kenntnis 
der Sachlage das Strafverfahren gegen Fried⸗ 
mann mit Freiſprechung enden würde. Juſtiz⸗ 
rat Kleinholtz wird die Verteidigung über⸗ 
nehmen. 


Das Frauenturnen hat in Berlin 


in der letzten Zeit einen großen Aufſchwung 
genommen. Die erite Frauenabteilung wurde 
1890 begründet, anfangs 1895 gab es ſchon 
12 Frauer⸗ und Mädchenabteilungen, 1895 
wurden 10, in dieſem Jahre ſchon 4 neu be⸗ 
gründet, ſo daß das Frauenturnen in Berlin 
jetzt von 27 Abte lungen mit 1564 Mitgliedern 
gepflegt wird; 6 Abteilungen find Jugendab⸗ 
teilungen. 

— . ——k— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Mai. 
v. Bortetins u. Grothe 
Loco cont. 50er 53,20 Bf., —.— Gd. — 
* A 70er —.— „ 9 * 
a —.— 


’ * ’ * 


Beirolenmam 28. Ma j. 


pro 100 a 
Stettin loeg Mar 9,85 
Berlin 9 3 9,75 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 29. Mai. 


Fonds: ſtill. 128. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 216,90 
Warſchau 8 Tage . . 16,30 216,30 
Preuß. 3% Conſols x 99,70| 99,60 
Preuß. 3/½% Conſols 105,00] 105,10. 
Preuß. 10% Conſol z.. . . 106.30] 106,30 
Deutſche Reichsanl. 30% . . 99,50] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% 105,00 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,30] 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,40 65,40 

Weſtpr. Pfaudbr. 3/½% neul. il, 100,25 100,30 

Diel ente-Gemm. nthelt. 207.25 207.20 

Oeſterr. Banknoten 170,100 170,05 

Weizen: Mai 157,25 157,25 

Juli 149,75] 149,00 

Loco in New- Pork 733¾ | 73%, 

Roggen: loco 118,000 118,00 
Mai 114,50 114,50 

Juli 115,50 115,25 

Sept. 117,00] 117,90 

Hafer: Mai 126,00] 124,50 
Zuli 123,00 122,75 

Rüböl!: Mai 45,00 45,10 
Okt. 45,50 45,70 

Spiritus: loco mit 50 Pi. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,60] 33,80 

Mai 10er 38,90| 39,00 

Sept. 70er 38,70] 38,70 

Thorner Stabtanleihe 3½ pCt. . —,—| 101,70 


Wechſel⸗Diskont 3%, Sombard⸗Zinsfuß für deutige 
Staats-⸗Anl. 3%, für andere Effekten 4% x 


Beuehe Nachrichten. 


Berlin, 28. Mai. Major v. Wißmann 
iſt heute an Bord des Packetdampfers 
„Jrawady“ in Marſeille angekommen. 


Karlsruhe, 28. Mai. Der Groß⸗ 
herzog von Baden verlieh dem Landeshaupt⸗ 
mann von Deutſch⸗Südweſtaftika, Major Leutwein, 
das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer 
Löwen erſter Klaſſe mit Schwertern. Major 
Leutwein iſt geborener Badenſer und hat längere 
Zeit im 5. Badiſchen Infanterieregiment Nr. 113 
in Freiburg geſtanden. Die Auszeichnung iſt 
dem Major Leutrein für feinen jüngften Sieg 
über die Hottentotten in Deutſch Südweſtafrika 
erteilt worden. 


Rudolſtadt, 28. Mai. Dem geſtern 
eröffneten Landtage iſt eine Regierungs vorlage 
zugegangen, welche den Prinzen Sizzo von 
Leutenberg als Thronfolger berechtigt anerkannt 
wiſſen will. 


New⸗ Mork, 28. Mai. Am 25. Mai 
wütete ein Zyklon in St. Louis eine halbe 
Stunde lang. Die Hoſpitäler find mit Vers 
letzten gefüllt. Hunderte liegen noch unter den 
Trümmern von Hotels, Fabriken, Speichern 
und Wohnhäuſern. Mehrere vor Anker liegende 
Dampfer ſind geſunken, andere ſind auf der 
Fahrt untergegangen. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten und Getöteten keträgt etwa 1000. 
Ganze Dörfer ſind vernichtet. 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, den 29. Mai. 


Athen. Privatdepeſchen aus Kreta zufolge 
haben die Kommandanten der fremden Krieze⸗ 
ſchiffe an den Gouverneur ein Schreiben geſandt, 
in welchem ſie ihm mitteilten, ſie würden, ſo⸗ 
bald ſich Unruhen erheben, mit Truppen landen. 


Verantuortl. Redakteur: Ernst Langein Thorn. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis 
zum Elegantesten EC 
N 2 2 
Muster M N 7 
Crepon er Bllohait-Fanana 
doppeltbreutgarantiriſ franco das Modernste 
reine Wolle ins Haus 


a 65 Pf. per Meter 4 75 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern nco ins Haus, 
neueste Modebilder gratis | 


OETTINGER & Co., Frankfurt a. MN. 
Separat - Abtheilung für Herxenkleiderstoffe. 
B n von M. 1.35 per Meter an. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u, Fetten N 
aut- 


Jedermann gratis zur Ve stehen, * en Be- 
d. Der ı . 2 a 
See Erhältlich in grossen ben zu M. 1.— 

und kleinen zu 50 Pfg. in den 


rösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. = 


. 


0 früh 3½ Uhr berſchied 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, guter Vater, 
unſer Onkel und Schwager, der 
penſ. Polizei⸗Sergeant 


Sinangsberfeigerung, 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Josephat, 
Kreis Strasburg, Band 1 Blatt 5 au! 
die Namen des Landwirths Gustav 
Volrath in Josephat und des 
Schlächtermeiſters Adolf Pohl in 
Berlin eingetragene zu Josephat ke 
lezene Grundſtück 


August Trunz 


im noch nicht vollendeten 51. Lebens⸗ 
jahre, was hiermit tiefbetrübt, 
um ſtilles Beileid bittend anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 


Oelpalmen⸗ Seifenpuller 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


; Bester and billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
" veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren-u. Droguenhandlungen, i in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt, 


Deutſcher Privat-Beamten-Berein. 


Gegrimdet 1881. Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen zc. 
Vereinsvermögen über 1½ Mill. Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen- 
und bei Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben vorſchußweiſe 
Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern und 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be⸗ 
nutzung ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, 
Krankenkaſſe, Begräbniskaſſe und Waiſenſtiftung. 

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen find di: Unterzeichneten 


tag, den 31. d. Mis, 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Brückenstr. 21 ausſtatt. 


Berne N Verein. 


Zur Beerdigung des Kameraden August 
Trunz wird Sonntag, 31. d. Mts. 
Nachmittags 2½ Uhr im Vereinslokal 
angetreten. 


Der Vorſtand. 


Krieger Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden A. Trunz tritt der Verein Sonn: 
tag, den 31., Nachmittags 2½ Uhr 
am Bromberger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbau⸗ 
raths iſt vacant. Bewerber, welche die 
Prüfung als Königliche Regierungsbau⸗ 
meiſter (für Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden 
haben und bereits mehrere Jahre im 
Staats bezw. Kommunaldienſt oder auch 
in Privatſtellung praktiſch beſchäftigt waren, 
wollen ſich unter Einreichung eines kurzen 
Lebenslaufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ 
weiſe bis ſpäteſtens N 

+ Zuli d. J. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 

Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes 
auf 4200 M. mit Steigerungen von 300 M. 
in 3 mal 4 Jahren bis 5100 M. ſowie 
eine ſeſte Nebeneinnahme an Targebühren 
von 300 M. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungsbedingungen 
werden auf Erſuchen an das Büreau der 
Stadtverordneten Verſammlung (Stadt⸗ 
ſekretär Schaeche) poſtfrei überſandt werden. 

Die Bewerbungsfriſt iſt bis zum 
1. Juli d. Is. verlängert worden. 

Thorn, den 15. Mai 1896. 

Der Vorſtitzende 
der Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
Boethke, 
Profeſſor. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen Forti⸗ 
e hierſelbſt wird die Straße vom 
Grünen Sage: in Mocker nach der 
Leibitſch'er Chauſſee einer umfangreichen 
Reparatur unterworfen und eee für 
Fuhrwerk und Reiter vom 1. Juni d. Js. 
ab auf 14 Tage geſperrt werden. 
Während der Sperrung dieſer Straße wird 
die Straße vom Grünen Jäger nach dem 
Schlachthauſe dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. 
Thorn, den 27. Mai 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Gebrauchte Badewanne billig 3. verk. 
dei A. Kotze, Breiteſtraße Nr. 30. 


11. 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. au, 
Goldtapeten e 
in den ihönften neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler. Minden in Weſlfalcu.“ 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 


miethen. J. Murzynski. 
m. anſchl Wohnung Fulmerſtr. 18 


Lade zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Bünther. 


Altjtädtiicher Mart 12 


Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 


erberſtr. 18. parterre 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör per ſofort 
oder 1. Juli zu vermiethen. 


Ein Kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 
1 gut möblirtes Zimmer vom 11 un 
zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. 
1 gut möbl. Zimmer 
3. verm. bei B. Rosenthal. Breiteſtr. 43. 
1 kleines möblirtes Zimmer un au 
— Neuſtädtiſcher Markt 12 


1 möbl. Zimmer 
5 Wunſch Burſchengelaß zu vermiethen 
Schillerſtrae 8, 3 Treppen. 


G möblirte 1 Wohnung zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


1 


Möpl. Zim. zu verm. Tuüchmacherſtr. Z. L 


am 19. Auguſt 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 484,78 
Thaler und einer Fläche von 257 
Hektar 35 Ar 20 qm. zur Grund⸗ 
fleuer, mit 869 Mark Nutzungswert zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urteil über die Erteilung des 
Zuſchlages wird 


am 19. Auguſt 1896, 


Mittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 18. Mai 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


K. N: 2/96, 


Oeffentliehe Weed 


Dienſtag den 2. Juni 1 

von vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichts 

2 Fahrräder, 16 Bände Brock⸗ 
haus Converſations⸗ Lexikon, EBENE 
Göthes u. Schillers ſämmt⸗ 
liche Werke, Brehms Thier⸗ 
leben, Redenbacher illuſtrirte 
Weltgeſchichte, 5 Gewehre 
(Jagd⸗ u. Scheibenbüchſen), 


Sopha mit Seſſelu, Betten 
und einige Sack Federn, 
Spinde, Spiegel, tühle, 


Kommoden, Herren⸗ und Da⸗ 
menkleider, Wäſche, Küchen⸗ 
geräthe, 1 Getreide⸗ u. Klee: 
reinigungs ⸗ Maſchine a. 
Sieben, 1 Häkſelmaſchine, 1 
Bierapparat zu 2 Leitungen 
und Kohlenſäure, 1 faſt neue 
Nähmaſchine, 1 Kruzifix mit 
Muſik und Glaskapſel, 85 
Flaſchen Cognac, 1 Schieß⸗ 
budenfirmenſchild, Zigarrren, 
1 Drehorgel u. a. m. 

öffentlich meiſtietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Beſten türk. Pflaumenmus 
p. Pfd. 20 Pf. für Wiederverkäufer billiger 
empfiehlt B. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 


Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 
Specialität gegen Wanzen, 
Flöhe, Küchenungeziefer, 
Motten, Paraſiten auf Haus⸗ 

thieren x. dec. 


Aachen 


Wirkt e Es 


tödtet unübertroffen ſicher 
und ſchnell jedwede Art von 


ſchädlichen Inſecten und 
wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
ISeine Merkmale find: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“. 

In Thorn bei Hrn. Adolf Maler, Drog. 
Hugo Claass, Drog. 
„ Anders & Co. 

„ Rudolf Witkowski. 


17 " „ 77 


* " * 
„Argenau, 


bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 
Zweigverein Thorn. 
Der Vorſtand. 


E. Günther, 


Vorſitzender. 


pract. Arzt Dr. Szuman, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


Breiteſtr. 28 u. bei Hrn. Rechtsanwalt Aronsohn, 


. Voss, 
Schriftführer. 


Buchhalter in der Expedition der Thorner Zeitung. 
pract. Sabnasit " „Janowskl, 


ER Mart 


ar Arie 
Gets Mellienſtr. 


A. Kube, 
ſtellvertr. Schriftführer. 
Disponent bei Kuznitzki & Co. 


1 


e dne. 4. 


Gentral-Hötel 


früher Winkler. 


Zur Einweihungsfeier der neuen Firma ladet zu morgen 


Sonnabend, den 30. d. M., Abends 


ganz ergebenſt ein. 


Central⸗Hölel⸗Würſichen mit Meerettig, 


vorzügliche. gut gepflegte Biere und andere Getränke. 


cmeichhaltige 


Abendkarte 


J. Skalski 


Neust. Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Quoben- Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Fru 


ühjahrs- und Sommerstoffen 5 
ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, 


leichte Sommerjackets EN Jopen, 


Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c zu den denkbar billigſten Preiſen 


Dr. Clara Kühnast, Cenfral⸗Hofel Thorn, 


Eliſebethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


elegenleilskanl. 
E Billig. 


** ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 

100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Unentbehrlich 
für jeden Haushalt. 


Wir verſendeu unter Garantie für beſte 


ualität 
150 Stück Nühnadeln ſortirt la Stahl, 


10 Stopfen „ 
5 9 — Fa 

50%, aarnadeln fein lacirt, 
50 „ Knuopfnadeln, verſilbert 


3 Spiele à 5 Stück Stri nadeln, ſortirt. 
5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
1 5 Saber 6 Schuhknöpſer, 
cheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 


Raffloer & Felderhoflf. 
Verſaudthaus, Iſerlohn i. Weſtfalen. 


Billigste Bezugsquelle 


für elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Tu- und Strandseinht 


jeder A 


Thorn, reitet. 25. 
‚ Witkowski. 


möbl. Zimmer mit Alkoven mit und 
ohne Penſ. zu verm. Schuhmacherſtr. 5. 


Möblirtes Zimmer 
foal. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 
e und billiges 5 zu 
tente 28, L Tr. 


Schlafſtell 
zu haben Gerechteſtraße Nr 25 2 Treppen. 


Damen-Promenaden-u.-Hausschuhe. 
i Bing ayas aynyasızpuy 


früher Winkler's Hotel, 
empfiehlt ſeinen verzüglichen 


Aiftagstiſch 


im Abonnement (10 Mittagsmarken 8 Mk.) 


A. Mazurkiewiez. 

zu jeder Tageszeit giebt ab 
S. Czechak, Culmerſtraße. 
Die Vertretung einer alten gutfun⸗ 
dirten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt unter günſtigen Bedingungen für den 
hieſigen Platz zu vergeben. Offerten mit 


Lebenslauf sub G. H. 184 an Max 
Gerstmann, Berlin W. 9, erbeten. 


Einen Lehrling 


für die Glaſerei ſucht 
bei 5,00 Mk. Vergütigung pro Woche. 


Julius Hell, Brückenſtraße. 


i00 Arbeiter 


können ſich melden bei 
Maurerpolier Kumpf. Kaſernenſtr. 


Laufburſchen 


verlangt Hugo Eromin, Mellienſtr. 81. 
2 Sende Damen, "ug 
welche die feine amenfehneiberet erlernen 

wollen, können ſich melden d 
H. Sobiechowska, 4 Markt 19,III 


ine junge Dame wird nach Polen 
unweit der Grenze zu zwei Kindern 


1 feupfiehlt A. Mazurkiewiez. 


im Alter von 6 und 5 Jahren, und 
zur Stütze der Hausfrau gewünſcht. 
Näheres Baderſtraße Nr. 2, 3 Trp., rechts. 


Breiteſtraße 23. 


iſt eine kleine, freundliche 


Wohnung 


in der zweiten 0 beſtehend aus 
zwei Vorderzimmern, Entree, heller 
Küche mit Waſſerleitung, Keller⸗ und 
Bodengelaß an ruhige Einwohner, am 


liebſten eine alleinſtehende Dame, B 


vom Oktober ab zu vermiethen. 


A. Petersilge. 


chirmer in 


Sommerfeſt 


zum Beſten des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
finder Donnerſtag, den 11. Juni, 
nachmittage 4 Uhr, 
im Ziegelei⸗Park ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus - Garten. 


Täglich: 


Große Vorſtellung 


des vortrefflichen 


Spezialitäten⸗Enſembles. 


Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzer⸗ 
fängerin. — Herr Eduard Egberts, Geſangs⸗ 
humoriſt. Boines - Truppe, la Paine 
Romaine (5 Perſonen). Mr. Willy, 
Bravour⸗ Produktionen in Lawinen⸗ Stürzen. 

Frl. Elsa Morris, Koſtüm⸗Soubrette. — 
The Largards, Parterre⸗ Akrobaten (4 Per⸗ 
ſonen). — The two Wilsons, gymnaſtiſche 
Clowns. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Entree 40 Pf., reſervirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz à 7 Mk. 

Die Direktion. 


Im Garten des 
Reſtaurant Reichskrone, 


Katharinenſtr. 7. 


Täglich Auftreten — 
Berliner 


Variste- Ensembles 


unter Mee des Pianiſten Herrn 
Schmidt. 
NN 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Frl. Arabella Erika 


mit ihren 30 dreſſ. weißen amerik. 
Ratten als „Rattenf. v. Hameln“, 
LD 
Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Konzerts an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 Pf. 
— Unnum. Platz 30 Pf. Schnitttillets 
von 9 Uhr ab a 20 Pf. 


Täglich neues Programm. 
Es ae hierzu ergebenſt ein 


heel. , 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 31. Mai 1896, 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Kirchbau in Stegers, Diözeſe 
Schlochau. 

Neuſtädt. evangel, Kirche. 

Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottes dienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
e evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſtonspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche) 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Neformirte Gemeinde Thorn. 
Vorm. 10½ Uhr in der Aula des Gym⸗ 
naſiums Gottesdienſt und Abendmahl, Vor⸗ 

bereitung 10 Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann aus Danzig. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Evangel.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor H. Meyer. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangl. 
Schnle. Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 26. Mai 1896. 


niedr. Ihöchſt. 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo 90 — 11— 
Kalbfleiſch . — 80] 1020 
Schweinefleiſch . 114 
Hammelfleiſch . — 90 1120 
Karpfen . — ll 
Aale . 11801—|-— 
Schleie 5 1—1—— 
ander . 1/20] 1/40 
echte * 1 — 
Breſſen . — 60 — 70 
Schollen s — 80.—.— 
Krebſe Schock. 4 ——— 
Lare Stück | 250) 3.— 
Paar 3 — 3/50 
Cübner, alte Stück 120] 140. 
junge Paar |--- 80] 1/20 
Tauben . 60 
Spargel Pb. — 50 —89 
utter Kilo 140 180 
Eier Schock 2 — 220 
Kartoffeln Zentner 1 200 130 
eu * u ai — 
Stroh . 2150] 275 


* 


1 


